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Von unserer Mitarbeiterin 
Jasmin Wagner 

Den Pfalzeler Bürgern stinkt’s gewaltig 
Hunderte Geplagte kommen zum hitzigen Krisentreffen ins Amtshaus und werfen Behörden Versagen vor

Trier-Pfalzel. Der Ärger in Pfalzel
wegen der üblen Gerüche, die seit
Monaten durch den Ort ziehen, ist
gewaltig. Der Gestank löst bei den
Bewohnern Übelkeit und Erbre-
chen aus. Verursacht wird der Ge-
ruch laut offizieller Bestätigung
der Struktur- und Genehmigungs-
direktion (SGD) Nord durch die
Eu-Rec GmbH, eine Recyclingfir-
ma im Trierer Hafen.

Pfalzels Ortsvorsteherin Mar-
gret Pfeiffer-Erdel hat wegen des
Problems zum Krisengespräch ge-
laden: „Wir wollen klären, wie es
zu dieser Geruchsbelästigung
kommt und was getan wird.“ Die
Bürger stimmen ihr mit Zwi-
schenrufen und Applaus zu. Rund
400 sind ins Pfalzeler Amtshaus
gekommen. Mehr als der Saal fas-
sen kann. Selbst draußen auf der
Wendeltreppe sitzen verärgerte
Pfalzeler. Die Stimmung ist ge-
reizt. 

Alfred Grunenberg, Leiter des
Referats für Wasserwirtschaft,
Abfallwirtschaft und Boden-
schutz bei der zuständigen Auf-
sichtsbehörde SGD Nord, möchte
schlichten: „Diese Konfliktsitua-
tion erfordert gegenseitige Rück-
sichtnahme.“ Einerseits könne
die Firma nicht für sich in An-
spruch nehmen, wie in einem rei-
nen Industriegebiet zu handeln.
Andererseits können die Bürger
nicht erwarten, wie in einem rei-
nen Wohngebiet ohne Industrie-
einflüsse zu leben, so Grunenberg.
Viele Anwesende erheben laut-
stark Einspruch. Ursache der Ge-
ruchsbelästigung sei die Aufberei-
tung von Plastik aus Gelben Sä-
cken. Daraufhin sei eine neue
Waschanlage angeschafft worden,
erklärt Grunenberg. 

„Der Verdacht von schädlichen
Umwelteinflüssen kann zumin-
dest nicht ausgeschlossen wer-
den. Deswegen haben wir eine
Messung angeordnet, um die Ge-
fahr einschätzen zu können. Da-
nach wird eine Ausbreitungsrech-
nung erstellt, auf deren Basis wir
Maßnahmen anordnen können“,
erklärt er weiter. 

Die Bürger sind mit dem Vorge-
hen der Behörde unzufrieden.
„Bekommen wir in der Zwischen-
zeit Gasmasken von Ihnen ange-
ordnet?“, fragt einer. Grunenberg
verweist immer wieder auf die
rechtlichen Rahmenbedingungen
und notwendigen Verfahrens-
schritte. Die Geduld der Pfalzeler
Bürger ist jedoch aufgebraucht.
„Ich bin jetzt schon krank. Ich
breche mir die Seele aus dem Leib,
da gibt es nicht mehr viel zu über-
prüfen“, klagt eine Bürgerin. An-
dere möchten eine Petition star-
ten und an das Umweltministeri-
um übergeben. Auch der in Pfalzel
lebende Stadtrat Thomas Neises
(SPD) bemängelt die Arbeit der
SGD Nord: „Wenn es wieder so
schlimm wie vergangenes Wo-
chenende stinkt, muss es eine

Stilllegung geben.“ Jörg Elsen,
Leiter des Trierer Ordnungsamts,
ist als Pfalzeler Anwohner und Be-
troffener ebenfalls vor Ort. Er kri-
tisiert, dass zu viel Zeit vergeht.
„Die SGD Nord sollte zeitlich en-
ger vorgehen und kürzere Fristen
setzen.“ Die Situation, so Elsen,
sei unerträglich geworden. „Wir
können nicht mehr lüften oder
unsere Enkelkinder nach draußen
lassen“, sagt er nach der Veran-
staltung im Gespräch mit dem TV.

Der Geschäftsführer der Eu-
Rec, Willi Streit, zeigt sich ratlos.
Er vermutet, dass die Gerüche
durch Biotüten, die zu einem gro-
ßen Teil aus Kartoffel- und Mais-
stärke bestehen, verursacht wer-
den. Absolut sicher ist er sich aber
nicht. Dennoch hat er eine neue,
750 000 Euro teure Anlage ange-
schafft, die in den nächsten drei
Monaten getestet wird. 

„Ich verspreche mir einiges von
der neuen Anlage, sonst hätte ich
nicht so viel investiert. Ich möchte
niemandem bewusst schaden“,
sagt Streit. Allerdings verfüge er
über keinerlei Erfahrungswerte,
was die Wirkung der Anlage be-
trifft, da sie erstmals in diesem
Bereich eingesetzt werde. „Was
ist, wenn die neue Anlage nach
den drei Monaten das Problem
nicht gelöst hat?“, fragt ein be-

Die Sitzplätze im Amtshaus haben
längst nicht gereicht: Mehr als
400 Betroffene sind gekommen,
um ihrem Ärger Luft zu machen
und die Verantwortlichen wegen
der Geruchsbelästigungen in Pfal-
zel zu befragen. Willi Streit, Ge-
schäftsführer der Firma Eu-Rec,
stellt sich der Kritik: „Ich möchte
niemandem bewusst schaden.“
Streit kündigt die Inbetriebnahme
einer neuen Anlage an.

sorgter Bürger. „Damit befasse ich
mich erst, wenn das Problem noch
da ist“, entgegnet Streit.

„Eine direkte Gesundheitsge-
fahr durch Gerüche ist in der Li-
teratur nicht beschrieben. Wir
können erst Aussagen machen,
wenn die Stoffe bekannt sind“, er-
klärt Werner Schmidt vom Ge-
sundheitsamt Trier. Die Bürger
sind sich einig: Es gebe nicht viel
zu messen, schließlich riechen ih-
re Nasen jeden Tag den Gestank.
Derart Ekel und Übelkeit erregen-
de Gerüche seien aus rechtlicher
Sicht eine Körperverletzung, sagt
ein Pfalzeler und fordert, die Be-
hörden mögen dies in ihrer Beur-
teilung der Lage berücksichtigen. 

Alfred Grunenberg verspricht
den aufgebrachten Bürgern, so
schnell wie möglich einen Gut-
achter für die Messung der Gerü-
che zu beauftragen. Willi Streit
verzichtet auf sein Anhörungs-
recht und stimmt der Messung
freiwillig zu. Außerdem sollen ei-
nige Bürger die Kommunikation
zwischen der Recyclingfirma und
der Behörde direkt verfolgen kön-
nen. Margret Pfeiffer-Erdel
möchte alle Informationen bün-
deln und entsprechend weiterge-
ben. Wenn sich trotz der neuen
Anlage nichts ändern sollte, erwä-
gen einige Bürger eine Klage.

Pfalzel liegt direkt am Trierer Hafen, ein Wall grenzt den Stadtteil von dem Gewerbegebiet ab (Bild oben, Mitte). Viele Bürger klagen über Gestank, der nach
Ansicht der SGD Nord und vieler Anwohner von der Recyclingfirma Eu-Rec kommt, die im Hafen ihren Sitz hat (siehe Grafik). Zu einer deshalb einberufenen
Krisensitzung kommen 400 Menschen, zu denen SGD-Mitarbeiter Alfred Grunenberg (links) spricht. TV-FOTOS (2): ARCHIV/PORTAFLUG FÖHREN, JASMIN WAGNER
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Krasse Minderung der Lebensqualität
Ein Geruch, der Übelkeit,
Schwindel und schließlich Er-
brechen auslöst, ist eine krasse
Minderung der Lebensqualität
und eine vollkommen unzumut-
bare Belästigung. Die Anwohner
werden in einem Maß gequält,
das über jedes Verständnis für
einen Industriebetrieb und Ar-
beitgeber weit hinausgeht. Doch
obwohl dieses Problem seit Mo-
naten besteht, hat die Struktur-
und Genehmigungsdirektion
Nord als verantwortliche Behör-
de bis heute keine belastbaren
Mess- oder Untersuchungser-

gebnisse. Stattdessen präsen-
tiert sie Appelle an die Rück-
sichtnahme der Anwohner – das
ist regelrecht grotesk. Die Eu-
Rec GmbH zieht sich den Schuh
des Verantwortlichen zwar nicht
bereitwillig und automatisch an,
zeigt aber zumindest Bereit-
schaft zur Kooperation und Auf-
klärung.

Die Behörde ist gefordert: Es
kann und darf keine weiteren
Wochen dauern, die Quelle des
Gestanks zu finden und auszu-
schalten. 

j.pistorius@volksfreund.de

„Ich bin jetzt schon
krank. Ich breche
mir die Seele
aus dem Leib.“
Eine Pfalzeler Bürgerin

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
P E T R A  W I L L E M S

Trier. Der Trierische Volksfreund
setzt eine gute Tradition fort und
lädt die Verantwortlichen der
Trierer Vereine zu einem Ge-
spräch ein. Sie wollen wissen, was
wir in letzter Zeit so alles auf die
Schiene gesetzt haben und was
wir für das nächste Jahr – unser
Jubiläumsjahr – planen? Sie ha-
ben Fragen zur Zusammenarbeit
mit unserem Haus? Sie sind nicht
mit allem einverstanden, was wir
so machen und wie wir es ma-
chen? Sie haben Tipps und Vor-
schläge, wie wir unsere Produkte
verbessern können? Sie wollen
mit uns grundsätzlich diskutie-
ren über unsere Arbeit?

Prima, dann freuen wir uns
über Ihr Interesse und laden Sie
zu uns in das Verlagshaus in der
Hanns-Martin-Schleyer-Straße 8
in Trier-Euren ein. 

Verbinden wollen wir Ihren Be-
such mit einer kurzen Unterneh-
menspräsentation und der Be-
sichtigung unserer nagelneuen
hochmodernen Druckmaschine. 

Wir haben folgende Termin-
vorschläge (Beginn jeweils 19
Uhr): 10. Dezember und 17. De-
zember (jeweils Mittwoch) sowie
Donnerstag, 18. Dezember. Wir
bitten um Anmeldung für einen
dieser Termine unter Telefon
0651/7199-412 oder per E-Mail
an trier@volksfreund.de red

Volksfreund lädt
Vereinsvertreter
zu Treffen ein

– Anzeige –

BRAND Ladenbau GmbH
Gewerbegebiet Im Paesch 2
D-54340 Longuich
Tel +49 (0) 65 02 91 55-0
www.brand-ladenbau.de

Anzeige

JEDEN SAMSTAG SOWIE

ALLE SONN- & FEIERTAGE

von 08:00 bis 13:00 Uhr

Zahnärztliche Notfälle

Tel.: 06 51 - 4 26 22

www.vitas-clinic.de
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Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
Kommentar des Bürgervereins Pfalzel:

siehe Mitteilungen des BV

Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
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